
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 40 (1924)

Heft: 13

Rubrik: Volkswirtschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


«t. 13 ffltortg. ^anbto .•Seftsrag („SMfterWatH 143

breljnmdhftgeS §oIj ht bet IReget ©rfiöhung bet Stenn--

haft berairfen. ©eflöfjteS unb getriftetes |)oIz ift nicEjt

fetten eines ©ropeilS leichtlöslicher ©ubftanzen beraubt
unb ift infotgebeffen mlnberroertig. 2htprbem trocfnet
e§ infolge bet ©urd^ttänfung raäfjrenb ber S£ßaffertage=

rung nut fetjr tangfam au§ unb wirb batjer leicht nom
$abenptlz befallen unb baburch minbertnertig, ®ie§ gilt
befonberS non ^öljetn ohne $atbfernen, mie Sucp,
Çainbudje ttnb Sirîe. Schließlich ift bas Sorljanbenfein
genoiffet öjemifdfjer ©ubftanzen non SBi^tigfeit, |)ter ift
not allem beS £>arzeS ju gebenfen, ba§ bei ben |>oIz»
nermunbungen eine große .Stolle fpielt unb unter Um»

ftänben jur Kienholzentmicilung flirrt. ®ie foßlenftoff»
reichen ätfjetifdjen Öle beSfelben fteigern bie Srennfraft
beS ^otgeS in t)ernorragenbem SERaße. SSic^tig ift auch
baS meßr ober roeniget reiche Sorljanbenfein non Signin.
$e ïignirtreid^er baS dpolz, umfo brennfräftiger ift e§,
ba Signin fohletcfioffreicf)er ift als ßeQnlofe. SDet Signin»
geaalt ift bei ERabelbäumen umfo größer, je größer bet
Sicht» unb SEBärmegenuß beS SaunteS ift. (3Bir icmmen
alfo mieber auf ben ©tänberfaftor jurucE.*) Schließlich
märe noch baS Selttlin zu nennen ; auS feinem ©influß
ift ber £)OÎ)e ^eijtnett unb bie leichte ©ntjünbbarfeit bet
Sirfenrinbe jutüclpfü^ren.

®amit mären bie houptfächlicfsfien brennlraftbeetn»
fluffenben gaftoren beS |>olzeS aufgezeigt unb mir fönnen
furz einen SM auf bie Kohle merfen.

B. ®fe Kofjle.
Sie gehört zu ben foffilen Srennfioffen. 3h* Sau»

material ift fpolz früherer Serioben ber ©rbgefchicßie.
®ie ßufammenfehung ber Sftineralfohlen (<Stein= unb
Sraunfohlen) ift im einzelnen eine recht netfehiebene,
immer aber treten als Dauptbefianbieile Koljlenfioff (C),
SBafferftoff (H) unb ©auerfioff (0), als iftebenbefianb»
teile ©Mftoff (N)« ©dhroefel (S), î)t)grofîopifcï)eS SBaffer
unb 3lfc|e auf. ®aS gegenfeitige SÜtengenerhältniS ber
brei erftgenannten ©lemente ift maßgebenb für ben |jeiz=
roert ber Kohle, 3air bie gebräuchlichfien geuetungS»
materialien ift eS im ®urchfci)nitt mie folgt:

C H 0
^oljfafet 50 % 6,3 »/o 43,7 %
jüngerer S£orf (g-afertorf) 54 „ 6,0 „ 40,0 „
Stlterer £orf (©peeftorf) 60 „ 6,0 „ 34,0 „
Signit 62 „ 6,0 „ 32,0 „
©emeine Sraunfohle 70 „ 5,5 „ 24,5 „
SRagere ©teinfohle**) 80 „ 5,15 „ 15,0 „
Odette ©teinfohle**) 88 „ 4,0 „ 8,0 „
2tnthrajit 95 „ 2,0 „ 3,0 „

®er SBaffergehatt ber Kohle ift fef>r oerfchieben. Qn
ben Sraunfohlen fchmanft et jroifchen 2 unb über 40 %.
S)er mittlere ©ehalt fünn bei hattet, glänjenbet Staun»
fohle mit 15 bi§ 25 %, bei ben erbigen ©orten mit
25-bi§ 35 ®/o angegeben merben, Sraunfohlen mit einem
geringen Sßkffergehalt finb betfpielSmeife jene non Slrfa
(2 o/o), Supéni) (2—4 %) unb gehnSDorf (8—9 %).
3n ber ©teinfohle ift ber SSBaffergehalt geringer. ®ie
Kohle ber Oftrauer Steoiere enthalten beifpielSmeife 2
bi§ 4 o/o, bie ißreußifch=©chlefienS (heute Sßolen) 5 bis
8 »/c, bie ©aliztenS (Eßolen) 15 bis 20 %.

®er Slfchegehalt ber Staun» unb ©'einfühlen ift
ebenfalls großen ©dhmanfungen untermorfen. 8—12 %
fann bei ©tficffohle als normaler Ifchengehalf angefehen
werben, ©ehr afdjearm finb j. S. bie böhmifchen Koh=
len, fie enthalten burdf)f(i)rtittîi^ 3 bis 5 %.

*) 3îucf) auf bie Qsmflüffe ber liinfttidi beroorgetufetien S3e=

ftatibiUdjtmtg fei in biefem /fufammeitbange bmfleraiefen.
**) îlls magere ©teinfohle bezeichnet man bie gaSarmen ©ant»

«nb ©intertohten, a!8 fette bie gasreichen Safio^ten.

C. gitfammewfßffttHß.
®ie SBiebergabe einiger 3^hlenreil)en, oerfd)tebenen

einfdhlägigen Unterfuc|ungen entnommen, foU unS einen
Zufammenfaffenben Überblid gemähren. ®abei ift jeboef)
ZU berüdffi^tigen, bah bie gafflen gegenfeitig (in ihrer
horizontalen flttorbnung) rtidEjt ooll überetnftimmen, ba
fie oerfdbiebeuen Quellen entflammen.

I Hm Hot

Elm der fjoizmtrtt buflsenbolz

Glärttie fpez.Ulärme- bei gleidiem kann, gleid).

Durd)fd)niftlid)es fptzif. einijtifen') effehf des Crodsenbeits- frodienlteils-

Lufffroäi» t,«*.,»!*, bei 20 % Koblenfloffs grad (23% grad (20 7«
gewicht fflaffergeball 100 gefefzf üiatfergebalf) Ulatiergebalt)

.(lufllroäitn) wird, lo iff bezogen auf Dorausgetetzt,

das i»n Hottndie®) erîefzt wer=

den dur® Hm.

fftotbuche 72 100 3,500 24 100 —
SSBeipuche 80 105 3,100 28 103 —
Hhorn 70 90 3,600 23 96 0,928
©iche 76 104 3,139 26 94 0,843
©fcfje 74 — 3,200 24 98 —
Ulme 70 100 — — 94 0,907
Sitfe 60 96 3,349 23 90 0,950
Kiefer 52 82 3,570 20 76 1,343
Sanne 46 97 3,227 — 71 1,271
gichte 47 80 3,250 19 73 1,429
©dhmarjerle 55 83 — — 68 —
aifpe 45 — 3,500 14 64 1,314
SESeibe 46 85 — — 58 1,300
Särche 60 82 — — 80 —
Sinbe 52 80 3,700 18 68 1,529

Kalorifclje 3Berte oon ©teim unb Sraunfohlen oer=

frfjiebener ißroDentenz (in lufttroefenem 3«ftanbe) :

©teinfohle :

©aargebiet 7000—7400
SRuhrgebtet 7300—7800
9M)rifch=fchlefifche Kohfe (Spechofloo.) 5800-8000
Söhmifche Kohle (Spechoffoo.) 4600-6800
©aliztfdhe Koffte (Eßofen)! 4000 — 6500
Ungarifche Kohle

'
• 5300-7700

9lieberöfterrei^ifche Kohle) 5400—7600
7ßoluifc£)=fcf)Ieftf<f)e Kohfe 4700—7600

Sraunfohle:
Söhmen 3300—6600
©teiermarf 3100—5700
SÜieberöfterreidh 4200
Sirol 4400
Kärnten 4300
Krain (©. §. ©.) 3200-6300
Ungarn 2100—6000

Dr. G.

') 1 kg §oIz ö ermag 10 fitter SBaffer um einen ®rab ©elftuS
3« ermär men.

®uïd)fcbnitt itad) Angaben oon ®ud)fci)mib, Kapp, fiiebtd)
unb anbern florfehern.

Uolbswirtscbaft.
©(hweijerifdhe U«fftßöerfishetu®g§ß»ftßlt. 3^1«"

für ben SRonat SR ai 1924. (®ie in Klammern ange--
gebenen /^a^lert betreffen ben entfprechenben 3«itraum
beS QahreS 1923.)

SetriebSunfälle: SobeSfälte 33 (29); anbere

pße 7606 (7076); fötal 7639 (7107). iftichtbetriebS»
Unfälle: SobeSfäüe 17 (13); anbere gäHe 2105 (2140);
total 2122 (2153). 3"fcnnmen im SSRonat 9Rai gerne!»
bete Unfälle 9761 (9260). ©efamtfumme ber feit 2lti»

fang beS gemelbeten Unfälle 43,331 (39,749).
©nbe )Rat gelangten per 1. 3uni 1924 für 3noa=

libenrenten gr. 329,290.35 (gr. 277,332.70) unb für
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drehwüchstges Holz in der Regel Erhöhung der Brenn-
kraft bewirken. Geflößtes und getriftetes Holz ist nicht
selten eines Großteils leichtlöslicher Substanzen beraubt
und ist infolgedessen minderwertig. Außerdem trocknet
es infolge der Durchtränkung während der Wasserlage-
rung nur sehr langsam aus und wird daher leicht vom
Fadenpilz befallen und dadurch minderwertig. Dies gilt
besonders von Hölzern ohne Farbkernen, wie Buchs,
Hainbuche und Birke. Schließlich ist das Vorhandensein
gewisser chemischer Substanzen von Wichtigkeit. Hier ist
vor allem des Harzes zu gedenken, das bei den Holz-
Verwundungen eine große Rolle spielt und unter Um-
ständen zur Kienholzentwicklung führt. Die kohlenstoff-
reichen ätherischen Öle desselben steigern die Brennkrast
des Holzes in hervorragendem Maße. Wichtig ist auch
das mehr oder weniger reiche Vorhandensein von Lignin.
Je ligninreicher das Holz, umso brennkräftiger ist es,
da Lignin kohlenstoffreicher ist als Zellulose. Der Lignin-
gehalt ist bei Nadelbäumen umso größer, je größer der
Licht- und Wärmegenuß des Baunies ist. (Wir kommen
also wieder auf den Ständerfaktor zurück *) Schließlich
wäre noch das Betulin zu nennen; aus seinem Einfluß
ist der hohe Heizwert und die leichte Entzündbarkeit der
Birkenrinde zurückzuführen.

Damit wären die hauptsächlichsten brennkraftbeein-
flussenden Faktoren des Holzes aufgezeigt und wir können
kurz einen Blick auf die Kohle werfen.

k- Me Kohle.

Sie gehört zu den fossilen Brennstoffen. Ihr Bau-
material ist Holz früherer Perioden der Erdgeschichte.
Die Zusammensetzung der Mineralkohlen (Stein- und
Braunkohlen) ist im einzelnen eine recht verschiedene,
immer aber treten als Hauptbestandteile Kohlenstoff (6),
Wasserstoff (ckl) und Sauerstoff (0), als Nebenbestand-
teile Stickstoff (tXJ, Schwefel (8), hygroskopisches Wasser
und Asche auf. Das gegenseitige Mengeverhältnis der
drei erstgenannten Elemente ist maßgebend für den Heiz-
wert der Kohle. Für die gebräuchlichsten Feuerungs-
Materialien ist es im Durchschnitt wie folgt:

0 Ick 0
Holzfaser 50 °/« 6,3 «/» 43,7 °P
Jüngerer Torf (Fasertorf) 54 „ 6,0 „ 40,0 „
Alterer Torf (Specktorf) 60 „ 6,0 „ 34,0 „
Lignit 62 „ 6,0 „ 32,0 „
Gemeine Braunkohle 70 „ 5,5 „ 24,5 „
Magere Steinkohle**) 80 „ 5,15 „ 15,0 „
Fette Steinkohle**) 88 „ 4,0 „ 8,0 „
Anthrazit 95 „ 2,0 „ 3,0 „

Der Wassergehalt der Kohle ist sehr verschieden. In
den Braunkohlen schwankt er zwischen 2 und über 40 °/o.
Der mittlere Gehalt kann bei harter, glänzender Braun-
kohle mit 15 bis 25 °/„, bei den erdigen Sorten mit
25-bis 35 °/o angegeben werden, Braunkohlen mit einem
geringen Wassergehalt sind beispielsweise jene von Arsa
(2 °/o), Lupsny (2—4 v/J und Fehnsdorf (8—9 «/«).

In der Steinkohle ist der Wassergehalt geringer. Die
Kohle der Ostrauer Reviere enthalten beispielsweise 2
bis 4 «F, die Preußisch-Schlesiens (heute Polen) 5 bis
8 °/o, die Galiziens (Polen) 15 bis 20 «P.

Der Aschegehalt der Braun- und Steinkohlen ist
ebenfalls großen Schwankungen unterworfen. 8—12 °//
kann bei Stückkohle als normaler Aschengehalt angesehen
werden. Sehr aschearm sind z. B. die böhmischen Koh-
len, sie enthalten durchschnittlich 3 bis 5 °/g.

*) Auch auf die Einflüsse der künstlich hervorgerufenen Be-
ftandslichtung sei in diesem Zusammenhange hingewiesen.

**) Als magere Steinkohle bezeichnet man die gasarmen Sand-
und Sintcrkohlen, als fette die gasreichen Backkohlen.

L. ZvsammmfKffîmg.
Die Wiedergabe einiger Zahlenreihen, verschiedenen

einschlägigen Untersuchungen entnommen, soll uns einen
zusammenfassenden Überblick gewähren. Dabei ist jedoch
zu berücksichtigen, daß die Zahlen gegenseitig (in ihrer
horizontalen Anordnung) nicht voll übereinstimmen, da
sie verschiedenen Quellen entstammen.

IW W-
Am à W«tê WtiWt

A» W.Mw di! glilihm km. gleich.

IwchichMIichi! Wit. elnWteii'j eMt à llàheiû llàOà
là,.« dliti>°/° WeMl! WâM°/°g»â M°/°

Wicht MWMchi M g!wt«WWMl!WWI
IlMtrMüi àâ, I» ill veAW mtmâWîûw.

à m WW'ck eMt mr
àâM N

Rotbuche 72 100 3,500 24 100 —
Weißbuche 80 105 3,100 28 103 —
Ahorn 70 90 3,600 23 96 0,928
Eiche 76 104 3,139 26 94 0,843
Esche 74 — 3,200 24 98 —
Ulme 70 100 — — 94 0,907
Birke 60 96 3,349 23 90 0,950
Kiefer 52 82 3,570 20 76 1,343
Tanne 46 97 3,227 — 71 1,271
Fichte 47 80 3,250 19 73 1,429
Schwarzerle 55 83 — — 68 —
Aspe 45 — 3,500 14 64 1,314
Weide 46 85 — — 58 1,300
Lärche 60 82 _ 80 —
Linde 52 80 3,700 18 68 1,529

Kalorische Werte von Stein- und Braunkohlen ver-
schiedener Provenienz (in lufttrockenem Zustande):

Steinkohle:
Saargebiet 7000—7400
Ruhrgebiet 7300—7800
Mährtsch-schlesische Kohle (Tschechoslov.) 5800-8000
Böhmische Kohle (Tschechoslov.) 4600-6800
Galizische Kohle (Polen)? 4000 — 6500
Ungarische Kohle

'
- 5300-7700

Niederösterreichische Kohlei 5400—7600
Polnisch-schlesische Kohle 4700—7600

Braunkohle:
Böhmen 3300—6600
Steiermark 3100—5700
Niederösterreich 4200
Tirol 4400
Kärnten 4300
Krain (S. H. S.) 3200-6300
Ungarn 2100—6000

IN. E.

y 1 W Holz vermag 10 Liter Wasser um einen Grad Celsius
zu erwärmen.

ck) Durchschnitt nach Angaben von Tuchschmid, Kapp, Liebich
und andern Forschern.

WKMMchâ
Schweizerische U«fallNersicherkKgsK»stalt. Zahlen

für den Monat Mai 1924. (Die in Klammern ange-
gebenen Zahlen betreffen den entsprechenden Zeitraum
des Jahres 1923.)

Betriebsunfälle: Todesfälle 33 (29); andere

Fälle 7606 (7076); total 7639 (7107). Nichtbetriebs-
Unfälle: Todesfälle 17 (13); andere Fälle 2105 (2140);
total 2122 (2153). Zusammen im Monat Mai gemel-
dete Unfälle 9761 (9260). Gesamtsumme der seit An-
sang des Jahres gemeldeten Unfälle 43,331 (39,749).

Ende Mai gelangten per 1. Juni 1924 für Jnva-
lidenrêàn Fr. 329,290.35 (Fr. 277,332.70) und für
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.fnnterlaffenenrenten gr.. 191,240.80 (gr. 166,008.95),
gufammen gr. 520,531.15 (gr. 443,341.65) gur 3tulgab»
hmg. Im 1. (juni 1924 waten 10,265 Serfidjette im
©enuß einer (jnoalibenrente unb 2142 gamilien im
©enuß einer Dinterlaffenenrente. Die gabt ber ber obti»
gatorifcßen Serficßerung unterfieflten Setriebe beträgt auf
©nbe SSJlai 36,214 (35,789).

QMterMûtioHaïe 3tïôeU#îtmfereKg. (jn ber erften Korn»
miffion, bie fid) mit ber Senütpng ber greigeit ber 2tr»
beiter befcpftigt, ift bie ©djweig oertreten öurd) Ingenieur
Dgaut (31rbeitgeberbelegierter) unb Robert, gentratfetretär
bei Serbanbe! fdjroeijerifdier Rîefafl» unb Uijrenarbeiter.
Die gweite Kommiffion, meiere bie ©leichbeßanblung ber
ûuêlanbiftfien unb etnt)eimifd)en Arbeiter bei 3trbeitlun»
fatten prüft, befißt groei febweigerißhe ©rfabmitgtieber,
namlicb Dgaut unb Saumann, ©eneralfefretär ber Union
|)eloetia. Die britte Kommiffion, weldie bie 24ftünbige
wöchentliche Setrieblrube in ©talbütten mit SSBannenöfen
betjanbett, ftetjt unter ber Seitung oon Sepmann (Deutfd)»
lanb). ©iner ifjrer beiben Sigepräfibenfen ifl ber ©djweiger
^Delegierte Dgaut. 2ll! febweigerifdjer Strbeiteroertreter
gegört ber Kommiffion fetner an Sernbt, ©talbütten»
arbeiter in Derliton. Die oierte Kommiffion befd)äftigt
ftcb mit ber bie Stflgemeinbeit befonber! intereffierenben
grage ber 9Uad)tarbeit in ben Säcfereien, Die ßbrceige»
rifchen Irbeitgeber finb oertreten burch Dgaut, bie ßhwet»
gerifdjen Arbeiter burch äBilbelm, ißräfibent bei inter»
nationalen Serbanbe! ber Slrbeiter ber Sebenlmittel»
brande. Die fünfte Kommiffion befchäftigt fish mit ber
Sefämpfung bel SRilgbranbel, Die Schweig ift in biefer
Kommiffion nicht oertreten. Die fec^fte Kommiffion be»

banbelt bie Sefämpfung ber ÜIrbeitllofigteit. ©iner ber
beiben Sigepräfibenten ift ber febmeigerifebe' 3lrbeiterbele=
gierte ©battel ©cprd). Derfelben. gehören ferner an
ber febweigerifebe Regterungloertreter Dr. fpfifter, Direftor
bei eibgen. Irbeitlamtel, unb (jngenieur Dgaut (©tefl»
oertreter Dr. ©agianut, ^ßräftbent bei fchweiger. Sau»
meifteroerbanbel.)

©ätwetgerlfd)® Serefwignssg gwr f$ör&erttKß ÎR8
tHterKötlotsalen SlrüetefcbugeS. (jn Sern trat unter
bem Sorfiß ibrel ißräfibenten, ©tänberat Dr. Keßer
(SBintertbur), bie ©dbwetgerifebe Sereinigung gur görbe»
rung bel internationalen Slrbeiterfcbuße! gu ibrer orbent»
ticken ©eneraloerfammlung gufammen. Racb ©rtebigung
einiger gefdjäftlicber Draftanben unb geftfetpng ibrel
Irbeitlprogrammel l)örte fie einen ffiortrag oon ißro»
feffor Reichelberg über bie giele bei internationalen
Kongreffe! für ©ogialpolitit in ^ßrag oom Dt»
tober biefel (jabrel. gm 3lnfd)Iuß bi^an mürben bie

(jnftruttionen an bie Delegierten für biefen Kongreß feft»
gefegt. gtt ber Irbeitlgeitfrage foüen fie barauf
binmeifen, baß bie ©cfjmeij bereitl im (jaßre 1919 ein
@efet) über. bie 48»@tunbenwocbe erließ unb baß biefel
©efeß in ber Soltlab ftimm un g oom 17. gebruar 1924
feine Seftätigung erhielt. Da bie SRinberbeit ftdb bar»

auf berufe, baß im Stultanb bie 48»@tunbenroo<he nicht
überaß pr Smoenbung îomme, fei barauf p bringen,
bajjj bureb eine internationale Regelung bie allgemeine
Durchführung ber 48»©tunbenmod)e gemäbrleifiet
merbe.f Sepg auf bie SJHtoerantmortung unb bal
fJtitfpr ach er ech t ber Arbeiter an ber Setrteblfüh»
rung fotten bie Delegierten gegebenenfaßl eine Söfung
befürmorten, welche bie Regierungen ber einzelnen Sänber
eintäbt, bie grage einer gefe^tichen Regelung p prüfen.
$u ber grage ber Serbütung ber ülrbeitllofigteit
enblicf) unb ber Sefämpfung ihrer folgen befcbloy bie
Seteinigung, el fei am ^rager Äongre^ bie Sluffaffung
p oertreten, wonach bie Öffentlichteit bie i]3fli^t habe,
fi<h ber §lrbeit!tofenfürforge anpnehmen.

J!u$$telluiia$we$tM.
^antOKßle @ewerBea«§fte.tt8Hg Supr«. ©päteftenl

aße 25 ^abre pflegt fich beute ber gewetbliche $ortf<hritt
in ber Sßett herum an feinen ©tjeugniffen p meffen.
©o hit and) im Kanton Sujern ber gemerbli^e Éul»
fteßunglgebanfe fd^on pr 3®^t ber erften SBeltaulftel»
lungen bei 19. $abrbunbertl ebenfaßl Söurjet gefaßt:
i852. — Racb weiteren 26 fahren folgte 1879 bie

peite fantonale ©ewerbeaulfteßung ; wieber nach 25

fahren bie britte oon 1893. ©etreu biefer überlieferten
SBiebertebr haben fid) in unfern Dagen bie lujernifcben
garf)freife oon ©tabt unb Kanton nach ber bloß bureb
bie Kriegsbauer oerlängerten Saufe oon 30 fahren an
bie SBieberholung gemacht. Unb fo flehen wir beute
tnapp an ber Schwefle biefer eierten tantonalen ©e»

werbefdjau, bie am 28. Quni eröffnet wirb unb bie bis

pm 3. Slugufi ber engern unb weitern ©d)wei§exbeimat
bie gnichie bei inbuftrießen gtotfcbriitl feit 1893 unb
ben beutigen ^ößeftanb gewerblichen ©eiftel unb gleiße!
oon 1924 aufgeigen wirb, ©in tedsmfebe! ©reignil,
auf ba! man im gangen ©cbweigerlanbe gefpannt ift
unb an bem nicht bloß bie lugernifcßen gewerblichen unb
wirtfshaftlichen Kreite intereffiert finb, fonbern ber ge»

famtfd)weigerifche fortfchrittlidje ©ebanfe.

9emW«clete$.
f |>oljh8söIer Ulbert ü56ter»Setes t« SSiefe«»

bß^geit (äütich) ftarb am 11. Quni im Sllter oon 80

fahren.
f ^olghäRölcr ©ottfrieb Soumaiin t» Qärith 2

ftarb am 14. ^}uni im 2llter oon 76 ^aßren.

f ©d)te«ersitetfter ^of. SlSttler i» ftergtSwil (Rib»
walben) ftarb am 17. $uni im liter oon 78 (jähren.

f ©ipfermeifter SBilhelm *|Sroöft in Settîaeh (Solo»
tbutn) ftarb am 19. $uni im Sitter oon 74 fahren.

f Söagnerinetfter (jßfofi Qofîf @ibter»3felfn In
®lßt«§ ftarb am 19. Quni im Sllter oon 60 (jähren.

f ©ipfermeifter Daöib .ftabetmacher i« Sisjern
ftarb am 20. (juni im Sitter oon 58 (jähren.

©ibgesoffif^e Sanöirettion. SBenn fi^ bie etbge»

nöffifchen Räte mit ber guteitung ber Saubireîtion gum
ginangbepartement grunbfäßtid: einoerftanben erflären,
fo beabfiebtigt ber Sunbelrat, biefen Dtenft mit ber Sie»

genfdiaftloerwaltung bei ginanjbureau! gur ,,@ibge»
nöffifchen Siegenfchaftloerwaltung" gu oerei»

nigen. Dabei foß noch näher geprüft werben, ob ber

Unterhalt ber ©ebäube, fowie bte Umbauten unb Reu»
bauten für bie ißoft» unb Delegrapbenoerwalfung nicht
gwedmäßigerweife biefen Regiebetrieben felbft guguweifen
finb. Dal ©tatifti!ri)e Sureau, ba! an ba! Departement
bei Onnerst übergebt, gu bem e! bereitl cor bem (jähre
1914 gehörte, foß eine befonbere ^Abteilung biefel De»

parlement! hüben. Dagegen wirb bal 3tmt für Rtaß
unb ®ewicht ber Abteilung für Kultur, SBiffenfcbaft
unb Kunft untergeorbnet.

|)oteI6auoer6ot. (jm Infchtuß an ein Referat bei

fierrn Director! ©djerg über bal „^otetbauoerbot unb

feine .gefellidje Reuorbnung" würbe an ber am 16. (juni
abgehaltenen (jabreloerfammlung ber „Oberlänbifdbeu
.(pilfstaffe" etnftimmig bie folgenbe Refolution gefaßt:
„Die^©eneraloerfammlung ber Dberlänbifchen ^ilflfaffe
in (juterlafen, bie fi^ aul fcotelierl, Sertretern bei ®e=

werbeftanbel, fowie au! anbetn (jntereffentengruppen
gufammenfeht, erachtet ben ©rlaß bei ben eibgenöffifdien
Räten oorgef^lagenen Sunbelgefeße! über ©rriebtung
unb ©rweiterung oon ©afthöfen all eine groingenbe Rot»

wenbigfeit. Diel mit Rücffid)! auf bie Urfuchen ber
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Hinterlasssnenrentm Fr. 191,240.80 (Fr. 166,008.95),
zusammen Fr. 520,531.15 (Fr. 443,341.65) zur Auszah-
lung. Am I. Juni 1924 waren 10,265 Versicherte im
Genuß einer Invalidenrente und 2142 Familien im
Genuß einer Hinterlassenenrente. Die Zahl der der obli-
gatorischen Versicherung unterstellten Betriebe beträgt auf
Ende Mai 36,214 (35,789).

JNtsrKKtioKale ArbêiàskoNfereNz. In der ersten Kom-
mission, die sich mit der Benützung der Freizeit der Ar-
bester beschäftigt, ist die Schweiz vertreten durch Ingenieur
Tzaut (Arbeitgeberdelegierter) und Robert, Zentralsekretär
des Verbandes schweizerischer Metall- und Uhrenarbeiter.
Die zweite Kommission, welche die Gleichbehandlung der
ausländischen und einheimischen Arbeiter bei Arbeitsun-
fällen prüft, besitzt zwei schweizerische Ersatzmitglieder,
nämlich Tzaut und Baumann, Generalsekretär der Union
Helvetia. Die dritte Kommission, welche die 24stündige
wöchentliche Betriebsruhe in Glashütten mit Wannenöfen
behandelt, steht unter der Leitung von Leymann (Deutsch-
land). Einer ihrer beiden Vizepräsidenten ist der Schweizer
Delegierte Tzaut. Als schweizerischer Arbeitervertreter
gehört der Kommission ferner an Berndt, Glashütten-
arbester in Oerlikon. Die vierte Kommission beschäftigt
sich mit der die Allgemeinheit besonders interessierenden
Frage der Nachtarbeit in den Bäckereien. Die schweize-
rischen Arbeitgeber sind vertreten durch Tzaut, die schwei-
zerischen Arbeiter durch Wilhelm, Präsident des inter-
nationalen Verbandes der Arbeiter der Lebensmittel-
branche. Die fünfte Kommission beschäftigt sich mit der
Bekämpfung des Milzbrandes. Die Schweiz ist in dieser
Kommission nicht vertreten. Die sechste Kommission be-

handelt die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Einer der
beiden Vizepräsidenten ist der schweizerische'Arbeiterdele-
gierte Charles Schürch. Derselben gehören ferner an
der schweizerische Regierungsvertreter Dr. Pstster, Direktor
des eidgen. Arbeitsamtes, und Ingenieur Tzaut (Stell-
Vertreter Dr. Cagianut, Präsident des schweizer. Bau-
meisterverbandes.)

Schweizerische VèràiWKg z«r Förder««g des
ZRterRattosalTN ArSeitsrschutzes. In Bern trat unter
dem Vorsitz ihres Präsidenten, Ständerat Dr. Keller
(Winterthur), die Schweizerische Vereinigung zur Förde-
rung des internationalen Arbeiterschutzes zu ihrer ordent-
lichen Generalversammlung zusammen. Nach Erledigung
einiger geschäftlicher Traktanden und Festsetzung ihres
Arbeitsprogrammes hörte sie einen Vortrag von Pro-
fessor Reichesberg über die Ziele des internationalen
Kongresses für Sozialpolitik in Prag vom Ok-
tober dieses Jahres. Im Anschluß hieran wurden die

Instruktionen an die Delegierten für diesen Kongreß fest-
gesetzt. In der Ar beits zeitfrage sollen sie darauf
hinweisen, daß die Schweiz bereits im Jahre 1919 ein
Gesetz über die 48-Stundenwoche erließ und daß dieses
Gesetz in der Volksabstimmung vom 17. Februar 1924
seine Bestätigung erhielt. Da die Minderheit sich dar-
auf berufe, daß im Ausland die 48-Stundenwoche nicht
überall zur Anwendung komme, sei darauf zu dringen,
daß durch eine internationale Regelung die allgemeine
Durchführung der 48-Stundenwoche gewährleistet
merdes (In Bezug auf die Mitverantwortung und das

Mitspracherecht der Arbeiter an der Betriebsfüh-
rung sollen die Delegierten gegebenenfalls sine Lösung
befürworten, welche die Regierungen der einzelnen Länder
einlädt, die Frage einer gesetzlichen Regelung zu prüfen.
Zu der Frage der Verhütung der Arbeitslosigkeit
endlich und der Bekämpfung ihrer Folgen beschloß die
Vereinigung, es sei am Prager Kongreß die Auffassung
zu vertreten, wonach die Öffentlichkeit die Pflicht habe,
sich der Arbeitslosenfürsorge anzunehmen.

KaîîwRale GemerbeaussteMsg Lvzer«. Spätestens
alle 25 Jahre pflegt sich heute der gewerbliche Fortschritt
in der Welt herum an seinen Erzeugnissen zu messen.
So hat auch im Kanton Luzern der gewerbliche Aus-
stellungsgedanke schon zur Zeit der ersten Weltausstel-
lungen des 19. Jahrhunderts ebenfalls Wurzel gefaßt:
1852. — Nach weiteren 26 Jahren folgte 1879 die

zweite kantonale GeWerbeausstellung,' wieder nach 25

Jahren die dritte von 1893. Getreu dieser überlieferten
Wiederkehr haben sich in unsern Tagen die luzernischen
Fachkreise von Stadt und Kanton nach der bloß durch
die Kriegsdauer verlängerten Pause von 30 Jahren an
die Wiederholung gemacht. Und so stehen wir heute
knapp an der Schwelle dieser vierten kantonalen Ge-
werbeschau, die am 28. Juni eröffnet wird und die bis

zum 3. August der engern und western Schweizerheimat
die Früchte des industriellen Fortschritts seit 1893 und
den heutigen Höhestand gewerblichen Geistes und Fleißes
von 1924 aufzeigen wird. Ein technisches Ereignis,
auf das man im ganzen Schweizerlande gespannt ist
und an dem nicht bloß die luzernischen gewerblichen und
wirtschaftlichen Kreise interessiert sind, sondern der ge-
samtschweizerische fortschrittliche Gedanke.

AMUM»«.
î HolzlMdler Albert Kübler-Peter w Wiesen-

hange« (Zürich) starb am 11. Juni im Alter von 80

Jahren.

î Hslzhimdler Gottfried BîmnmKN w Zürich 2

starb am 14. Juni im Alter von 76 Jahren.
î Schremermeister Jos. Blâêtler w Hergèswil (Nid-

walden) starb am 17. Juni im Alter von 78 Jahren.

î Gipsermeister Wilhelm Probst in Bettlach (Solo-
thmn) starb am 19. Juni im Alter von 74 Jahren.

î Wagmrmeister Jakob Josef Sidler-Jselw in
Glarvs starb am 19. Juni im Alter von 60 Jahren.

î Gipsermeister David Habermacher in Luzern
starb am 20. Juni im Alter von 58 Jahren.

Eidgenössische Bandirektion. Wenn sich die eidge-
nössischen Räte mit der Zuteilung der Baudirektion zum
Finanzdepartement grundsätzlich einverstanden erklären,
so beabsichtigt der Bundesrat, diesen Dienst, mit der Lie-
gmschaftsverwaltung des Finanzbureaus zur „Eidge-
nössischen Liegenschaftsverwaltung" zu verei-
nigen. Dabei soll noch näher geprüft werden, ob der

Unterhalt der Gebäude, sowie die Umbauten und Neu-
bauten für die Post- und Telegraphenverwaltung nicht
zweckmäßigerweise diesen Regiebetrieben selbst zuzuweisen
sind. Das Statistische Bureau, das an das Departement
des Innern übergeht, zu dem es bereits vor dem Jahre
1914 gehörte, soll eine besondere Abteilung dieses De-
parlements bilden. Dagegen wird das Amt für Maß
und Gewicht der Abteilung für Kultur, Wissenschaft
und Kunst untergeordnet.

Hotelbauverbot. Im Anschluß an ein Referat des

Herrn Direktors Scherz über das „Hotelbauverbot und
seine gesetzliche Neuordnung" wurde an der am 16. Juni
abgehaltenen Jahresversammlung der „Oberländischen
Hilfskasse" einstimmig die folgende Resolution gefaßt:
„Die Generalversammlung der Oberländischen Hilfskasse
in Jnterlaken, die sich aus Hoteliers, Vertretern des Ge-

werbestandes, sowie aus andern Jnteressentengruppen
zusammensetzt, erachtet den Erlaß des den eidgenössischen
Räten vorgeschlagenen Bundesgesetzes über Errichtung
und Erweiterung von Gasthöfen als eine zwingende Not-
wendigkeit. Dies mit Rücksicht auf die Ursachen der
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